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lichen Fühlerkolben (bei der Type!) sind stilrk(^r

gekerbt als bei den männlichen typisclion Mneniosyji-

Fühlerkolben; aucli nicht so stark verdickt. Die

Antennenkolben der anderen vier Männer sind nicht

so stark gekerbt, immer aber noch stärker als die der

anderen Mnemosyneformen. Leider sind die Fühler-

kolben des Weibcliens repariert; der linke dürfte

sicher von einer gewöhnliclien Mnemosyne ausge-

liehen sein. Legetasche fehlt (ist abgefallen,

da es ja Tütenfalter sind); übrigens unterscheidet

sich die Legetasche der westasiatisohen ^^'eibchen

durch bedeutendere Größe von der der Europäer.

Die Flügelzeichnung dieser vornehmen Perser

verhält sich zu der des schwarzen Apollos wie

die des Parn. clarius zum bereits halb ver-

glasten Parn. Nordmanni-Meenetr. Auch das Flug-
gebiet dieser ,,neuen" Form erstreckt sich viel

südlicher, als es bis jetzt in der Literatur verzeichnet

war.

Hat sich nun da unten unter ganz verschiedenen

(wahrscheinlich Trockenheit!) Lebensbedingungen die

Mnemosyne zu einer neuen Art herausdifferenziert,

karm der Lokalfaunistiker fragen ? Oder umgekehrt.

Ist sie nicht etwa die Stammform (oder

der Stammform ähnliche) aller übrigen Mne-
mosyneformen, zumal sie die voll-
kommenste Parnassierzei ch n u ng auf-
weist"?

Ist ihre Flügelzeiohnung wirklich ursprünglicher ?

Zeichnungsgesetze à la E i m e r ^) oder Farben-
evolutionstheorieen in der Art des rede-

gewandten Piepers^) sind ein Geschwätz, das sich

auf spekulativem Boden abspielt.

Die Naturwissenschaft braucht etwas Positiveres

als solches kritikloses Erratenwollen. P r o f . S t a n d-

f u ß hat den ^^^eg gezeigt.

Eine Hybridisation dieser persischen Form mit
dem europäischen Schwarzweißapoll (nom.

novum germanice anstatt ,,schwarzer Apollo") würde
diese Fragen empirisch beantworten. Das wäre das

anschaulichste Demonstrationsmaterial.

Wer wird aber Zuchtmaterial von dort unten

liefern, wenn schon der Falter allein eine Seltenheit

ist (15 (Sa auf nur zwei $$).

Die Mnemos3^iejagd muß man eben verstehen;

sie hat ihre eigene Taktik.

Nach dem vorausgeschickten ^^'ürde ich es dem
professionierten Speciesabtrenner nicht verargen,

wemi er diese Form zu einer nova species adeln wollte.

Ich bin aber lieber vorsichtig.

,,Den Namen hyrcana habe in Ktteris gegeben;

überlasse Ihnen das Weitere" OttoBang-Haas.
Vom Prioritätsgesetze mache ich nun als erster Be-

sclireiber dieser aristokratischen Form Gebrauch und
benenne sie var. Adolphi m.

Ich glaube dadurch das Gedächtnis meines un-

vergeßlichen Vaters Dr. Adolf Bryk zu ehren.

Fig. 1. Parn. Mnemosyne var. Adolphi Bryk $ ab. fer-

mata (?) m. aus der Collektion Bang-Haas, Blasewitz.

Fig. 2. Parn. Mnemosyne var. Adolphi Bryk (J aus der

Collektion Bang-Haas. Blasevvitz.

Fig. 3. Parn. Mnemosyne L. aus Semirjetschensk $

(1. VII. 1909) Collektion H. Marschner-Hirschberg.

(Fortsetzung folgt.)

M Vgl. Eimer:
,,Orthogenesis".

^) Vgl. Piepers:
(Phylogenie der Farben).

Die Artbildung etc." und

.Die Farbenevolution"
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Grabwespeii -Typen Tourniers, BriiUës,

Lepeletiers und Scliencks.

Von W. A. Schulz, Villefranche-sur-Saône.

(Fortsetziuig.)

Aporus major A. CoST.i (1881 = Telostegus major

ToUKisnER, 1. c. p. 155, 1889, 2) stellt sich nach einer

mit der coli. ToüRNIER ins Genfer naturhistorische

Museum gelangten Cotvpe A. Costas als Aporm
dubius Lind. (1827) $, in der Auffassung ScBBrEEDE-

KiraCHTS, heraus. — Euagetes ist bei TOUKNIER
gleich Aporïis nach der Deutung der anderen Autoren.
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Euagetes grandis Totonier (1. e. p. 63 und 155,

1889, ? = Pompilus latro D. T.) entpuppt sich als

eine größere, schwarze Aporus- Species, die immeriun

möglichenfalls schon vor Totjenibr. beschrieben sein

könnte. Das einzige $ in seiner ehemaligen Sammlung
stammt übrigens von Sarepta inSüdrußland
(Becker leg.) und nicht von Astrachan, wie die Ur-

beschreibung meldet.

Euagetes" bicolor (Lep. et Serv.)' Totjrniee

(1. c. p. 155, 1889, $ = Pompilus rattus D. T.) und

Euagetes sabulosus TouR^^ER (1. c. p. 155, 1889,

0, -welche Form bei D. T. ausgelassen ist) decken sich

mit Aporus dubius LiKD. (1827). Während jedoch

„sabulosus"' von Peney bei Genf errichtet Avurde,

stecken davon in der früheren coli. Tournier nur 3 $ ?

aus dem Badeort Bex im W a a d 1 1 a n d e ,
wo

sie am 4. X. 1876 gesammelt worden sind. Der vom
genannten Autor hervorgehoben^ Unterschied in-

betreff des Vorhandenseins oder Fehlens einer Längs-

furche auf dem Mittelsegmente erweist sich nicht als

stichhaltig.

Hingegen ist Euagetes filicornis TOXIRNIER (1. c. p.

64 und 155, 1889, ?), unter seinem Materiale in 2 ??
von Peney, 16. IX. 1877 und A s t i in 1 1 a 1 i e n,

18. VII. 1886 (ÄIagretti leg.) vertreten, wegen der

etwas längeren und dünneren Fühler doch vielleicht

eine besondere Aporus-Avt. Die 2. rücklaufende Ader

mündet bei dieser im ^^orderflügel kuoz vor dem Ende
der 2. Cubitalzelle, und ihr Mediansegment wird deut-

lich durch eine Längsfurche halbiert.

Aporus bezeichnet bei TourîJTER Planiceps Latr.

Bei Aporus tibialis TotiRNlER (1. c. p. 60, ? und

140, 1889 = Pompilus macrurus D. T.) läßt sich

nach der einzigen vorhandenen Type kein Unterschied

gegen Planiceps pollux (Kohl, 1888) feststellen.

Auch ist es nicht wahr, daß, wie TOTJROTER angab,

der 2. und 3. Hinterleibring am Ende verdunkelt

sind; beide sind vielmehr durchweg rotbraun ge-

färbt. Der ältere pollux verschlingt jetzt den jüngeren

tibialis als SyD.onym, aber auch den Aporus Marqueti

ToUENXER (1. c. p. 140, 1889), dessen einzige (weib-

liche) Type, wie hier ergänzend bezw. berichtigend

mitgeteilt sei, aus Beziers in Südfrankreich
stammt un.d ein 4. Fühlerglied besitzt, das kürzer
als die ihm voraufgehenden beiden Glieder zusammen
ist ; ferner den nur in einer weiblichen Type und einem

fraglich dazu gehörigen $ vertretenen Aporus graci-

lis TouRNTER (1. c. p. 61 und 140, 1889; fehlt bei

D. T.). Aporus nigricauda A. Costa (bei Toxjr,îo;er

1. c. p, 140, 1889 erwähnt), von dem mir im Genfer

Museum aus Tohrwiers Sammlung eine weibliche

Cotjrpe vorgelegen hat, unterscheidet sich von Plani-

ceps pollux (Kohl) plastisch nicht, wohl aber in der

Färbung ein wenig, indem bei ihm das Rot der Hin-

terleibsbasis heller, feuriger ist und sich überdies

bis auf den 4. Ring erstreckt. Planiceps fulviventris

A. Costa (1882, bei Touristier 1. c. p. 140, 1889

als Synonym von Aporus bicolor Spik. und fälschlich

als rufiventris A. Costa aufgeführt), von der ich

gleicMalls ein cotypisches ? in dem erwähnten Museum
untersuchen konnte, ist eine P. pollux (Kohl), bei

der das lebhafte, helle Rot den ganzen Hinterleib

bis auf die äußerste, gebräunte Spitze des 6. Ringes

erfüllt. Da fulviventris A. Costa eine ältere Benennung
als pollux (Kohl) ist, hat sich diese ihrerseits jener

unterzuordnen, kann jedoch vielleicht sekundär zur

Bezeichnung einer besonderen, etwas nördlicher vor-

kommenden Subspecies mit weniger und dunk-

lerem Rot am Abdomen beibehalten werden. Aporus

Costae TouRNiEE (1. c. p. 140, 1889) stellt sich nach

einer Reihe von diesem Autor bei seinem Wohn-
orte Peney im Kanton Genf eingetragener

weiblicher Stücke als synonym mit Planiceps castor

(Kohl, 1888) heraus. Es stecken daneben zwei $$
dieser selben Art, die ehemals Chevribe von Wbsmael
als dessen Aporus bicolor bekommen hatte. Aporus

bicolor Wesm. (1851) ergibt sich demnach als Synonym
von Planiceps castor (Kohl).

Das einzige typische Exemplar von Aporus

Radoszkowskii Tournier (1. c. p. 154, 1889 = Pom-
pilus arcticus D. T.), ein 13 mm langes $ von Ost-
sibirien, stellt wohl eine eigene Planiceps-

Art vor, die mit P. castor (Kohl) in den meisten

Merkmalen übereinkommt, sich aber von dieser durch

vorn nicht ausgerandeten, vielmehr geraden Kopf-

schild und stark postfurcale, nicht interstitielle

2. rücklaufende Ader im Vorderflügel unterscheidet.

Pompilus mauritanicus ToTJRNlER (1. c. p. 158,

1889) ist nach der einzigen Type, einem ? aus Tanger,
von Pompihis apicalis Liistd. (1827} spezifisch nicht

verschieden. Die Bräunung auf den Flügeln ist bei

der Marokkanerin allerdings etwas intensiver als

an europäischen Exemplaren (beispielshalber den

Typen von P. .Sndagatus'' ToxJRKlER und P. ,,ma-

didus"' ToUENTER), ob dies aber ausreicht, um darauf

etwa eine Unterart zu begründen, bleibt abzuwarten.

Sonst finden sich gegen apicalis keinerlei Abweichun-

gen, insbesondere verläuft, bei „mauritanicus" der

Kopfschildvorderrand nicht anders als bei apicalis

und „indagatus", wie ToURNiER wollte, ebensowenig

ist die Spitze der Vorderflügel von „mauritanicus"

schwarz, wie es nach der Urbeschreibung fast den An-

schein hätte, sondern blaß, gerade so wie bei apicalis;

an der Type aus Tanger sind die Vorderflügelspitzen

mehr oder weniger zerfetzt, daher wohl ToURNIERs

Irrtum. (Schluß folgt.)
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